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harmonie-Informalturnier 1992
l\'läi'«ilieiisitlia«:li Preisbericht von Henning l\Iíiller (D-Bielefeld)

Mit Freude habe ich dieses Preisrichteramt wahrgenommen und dabei alle Probleme beim Erscheinen
selbst gelöst, um mich auch von der Schwierigkeit der einzelnen Aufgaben überzeugen zu können. Zwar
war der Durchschnitt der zu beurteilenden 19 korrekten Aufgaben nicht überragend, jedoch fand sich das
eine oder andere Juwel dariinteià lvh will nicht verschweigen, daß ich bei der Wahl der Preise meinen ganz
persönlichen Märcliensfhacligt-sıfliiiiack habe einfiießen lassen Nun aber schleunigst zur Hauptsache.

l. Preis: 106 von Uııto Heinonen
.lr~r|f~r l.ösr_-r frr~ıit sieh, wr~nii sirlı :iiıs f~iiir'i' s<'lir'iiib.'ir r-iiifıtfhfiii Stellıiiig f-iiie Vielzahl von Ül›ei'i'ascliiin›
gtrıi ı~ı'g<:|,›ı-ıı_ l)if~.~ı ist lliıl,f› |lı~ıiiı›ii1~ii v«ıi'bilflli<flı gr_~lıiiigr_~ii_ Sowohl das l›f_~iiötigtI' Matr.-i'ial als aueh die
Bedingungen sind auf wunderbare Weise genutzt. Das hebt diesen Meredith auch von dem in der Lösungs-
besprechung angegebenen und vom gleichen Autor stammenden IT-Steiner positiv ab.
a) I.Kb5 Ke2 '2_Lf?5 l.rlT_#. b) I Krl3 Ta? 2_SC4 Td7:#„ C) 1_Kb3 T112 `2.Sf5:[+wlJfl] LC4#, dl 1_Kd5
l,d7:[+sLl5] 2.|,<¬F› 'l`<l4#

Unto Heinoneiı Torsten Linß Tode Ilievski
106. harmonie 39, 30.11.1992 104. harmoníe 39, 30.11.1992 80. Iiarmonie 36, 31.3.1992
1. Preis 2. Preis 3. Preis
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2. Preis: 104 voii Torsten Linß (Hans Peter Rehm und Hemmo Axt. gewidmet)
Dieser iieiideiitsflie l\lelirzi`igei' besticlit durch seine Logik, die hier eiidli-:li auch einmal im Märcheiiscliach
eine Anwendung findet. Auch wenn solche Springermariöver im orthodoxen Schach schon gezeigt wurden,
freuen sich die „Geburtstagskinder“ wohl aus gutem Grund über die Widmung.
l_Ke2`? (2_Sl`2#) Gg4 2Sd2 Kd4 3_f3#_ aber 2 - Gd2:Y, 1 Sb4! (2_Sd5#) Gd6 2 Sa6 (3_Sc5#) Gb6 3_Sc7
Gdfi 4_Se6 Gb6 5_GfT (6_Gd5#) GfT' 6_ScT Gd6 T_Sa6 Gb6 8_Sb4 Gdtš 9_Sd3 Gb6 10_Ke2 (1l.Sf2#)
Gg4.Gh5 11.5-:l2 Rdft 12 c3#

3. Preis: 80 von Tode Ilievski
Niclıt niir, «ílíißjovveils eiii wvißei' Ofliziei' geschlageii wird iind ein ldealmatt gezeigt wird, nein, der iii einer
l'ntı;rvf:ı'\.\'aıitlluiig eiiclı;›ii«l«~ l*`ixzt'|si«›i'iiiai`sCli wird :iuvli einmal direkt und einmal verzögert dargestellt
Uni einen solchen Bi'illianif~ii, «_if~r nur zu haufig als Fiiiid unterschätzt wird zu würdigen. soll dieser
6-Steiıier iiiil »ineni für walirsvlıeinlicli viele iibc~rrzisrlieiiiílvii Preis bedaclit iveriileii
|_l›:i `2_-|i_:il:l. T l,fh` 8 l.ı-T |„gf›'#_ l l›r'› 3 <4 li« Tifl :S fi -R Sl? T«-Iš#
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Norlivrt G(~i.sslı~r
_'/5. lınrıımıiiıı SSR. .'í1.7.l!ı.'J'_'
3. elırende' Erwzilınuiıg

Torstvıi Linß
81.5. 1i;irıııı›ııfC 117, l2_5_l.'Jf)1!
'_' t~lirei'ı<lt- Erwaliiiung

VViktor Sisoıioıikti
107. harınuıılc (VJ, 111)./ l.lf1.'J2

1. elırendc lirwåilınıiiıg
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h#2 C+ (5+6) s#11* C+ (2+2) h#4 C+ (2+5)
2.1;1.1 Lángstzüger Längstzüger

1. ehrende Erwähnung: 107 von Wiktor Sisonenko
Sehr gute Nutzung der spezifischen Eigenheiten der beiden beliebtesten Märchenfiguren, gepaart Init
schönen analogen Doppelsrliarliiiizttts, bi«-ten eine l\1eiige fürs verwö|iiitr~ l*roblemscliacliauge
l.Tf6: l_.l>4 2_Tf5 Ga-1#, l.l.g4t Ldli 2.1.15 G<:6#

2. ehrende Erwähnung: 86 von Torsten Linß Karl Pohlheim zum 70. Geburtstag gewidmet
Ein Wenigsteiner. der durch seine genauen Verführungs- und Lösungszüge zu einem echten Rätsel wird.
Auch wenn mir persönlich dieses Probleinsrliachgeiire nicht so zusagt_ zoll« ich flein Autor Ri.-spf_-kt |`ı`ir
diesen Fund.
1.- Da2 2.Kg7 Dg8 3.Kf6 Da2 4.Ke5 Dgß 5.Kd6 Da2 6.Kc6 Dg8 T.KbT Da2 8.Ka8 Dg8 9.Sc6 K07 lO_Sd8
Da2#, l.Sc6 KCT 2.Sa5 Da2 3.1'\'g7 Dgß 4.Kf6 Da? 5.Ke5 Dgß 6.Kd-1 Da? T.Kc5 Dg8 8.Kb5 Da? 9 Kaô
Dg810.Sc4 Dgl l1.Sb6 Db6:#

3. ehrende Erwähnung: 95 von Norbert Geissler
Eine erfrischende Idee, die von der ungewöhnlichen Forderung lebt. Daß die Hilfsmatt-Längstzüger Kom-
biiiation nicht von vi›riilivı'rfiii ziıiıi Si'lif›it«~ı^ii \/«›i'iii'l.f›ill. ist. wirfl «tliirvli iiısgvsıtiıit. lfl iiıiiglirlif- l'Ãi^sl.zı`ig«-
bewiesen. Eine tolle .›\U\«'V-Idı\i›_
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Kıırt Ewald
94. harmonie 38, 31.7.1992
2. Lob
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Bemerkungen zu interessanten. aber nicht ausgezeichneten
Problemen

ı T8 von Christian Poisson \'iele Märcheneffekte, aber kein „roter
Faden“.

o 109 von Norbert Geissler Ä; Theodor Steudel: Viele Lösungen, aber
leider noch mehr Bedingungen.

o 811 voii l\'li<'li:iı'l .“›`«'li|<›ss«^i~ 1.«-iılvi' iiirlii. origiıif-ll gviiııg.

0 h37, S. 27 von Fritz Hoffmann: Auch hier existieren schon
\-'orgaiiger, bei denen z B. nach 6 weißen Opfern der letzte Bauer
ıiiattsetzt.

Dr~n erfolgreichen Autoren eiiieii herzlichen Glückwunsch.
harmoniefill Henning Müller im September 1994

/ia rm 0 ii ic-Informalturnier 1 992
llilfsniatts in zwei Zügen ' lindgültiger Entscheid von Holger Helledie (DK-Sabro)

Franz Pachl
Sakkelet 1985
3. Preis
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Zu der ursprünglich mit der 1. ehrenclen Erwähnung beclachten T0
win 'lbina Garai verweist Franz Pachl auf nebenstehenden eigenen
Vorgänger. Lösung l.Df3. Dd2 2.Se2 Dg5#.1.Dd3:De2 2.Sd2 De6#.

Die Aufgabe ist also total vorweggenomnien und wird vom Preisrichter
disqualifiziert.

Damit ergibt sich folgende, endgültige Reihung:
1. Preis: 98 von Chris J. Feather.
2. Preis: 88 von Colin P. Sydenham.

. ehrende Erwähnung: von Zivko .lanevski.

. Lob: 99 von Michael Barth.ı-ı›-

1.hl=T gi' 2.Th8 gh'=D 3.e1=S Dh14_b1=L Dh8#

Eckart Kummer
Torsten Liıiß
351i“. harmonie 22, 28.12.1988
Korr.: h39, 30.11.1992
1. Lob
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Vogiländer Schach

1. Lob: 351v von Eckart Kummer & Torsten Linß
Paradoxes Motto: wie aktiviere ich meine Grashiipfer, so daß diese
möglichst Wenig ausrichten können.
l.Gg4'? (2.Se7#) f3 2_Dc8#, 1.- Ge3?_ lSe5” ('2.Dc8#) f3 2.Ge8#_ 1.-
I{bT!, 1.Df5! (2.Ge8#) f3 2.SeT#

2. Lob: 94 von Kurt Ewald
Interessante AUW, bei der man sogar eiii wenig knobeln muß.
1c1=T Sei 2 de-:=L f8=S 3.TcT a8=D# & 3 Lg3#

'2l;ll

7. harmoníe-Thematurnier 1994
Preisbericht von Torsten Linß

Viele Probleme sind nicht eingegangen Y nur 19 Aufgaben, von denen dann auch noch die Hälfte un-
thematisch war. Ich weiß nicht, ob die Erklärungen in dern Ausschreibungsartikel nicht richtig gelesen
wurden oder ob ich mich so undeutlich ausgedrückt hatte. Deshalb möchte ich nochmals die zwei wesent-
lichen Kriterien erläutern. Erstes Kriterium für Linienkombinationeii im allgemeinen ist die Kausalität
zwischen den Linienaktivitätten, z. B weil eine Linie aktiviert wurde, kann eine andere aufgegeben wer-
den, oder u-ei/ eine Linie deaktiviert wurde, darfnicht noch eine zweite aufgegeben werden. oder weil eine
Linie noch aktiv ist, kann eine andere im Drohspiel aufgrfbene werden. weshalb in den Paraden die erste
«ileakliviert wird, etc. Zweites Kriteriiiin war llüpferspezifik. was eiii-ílf~utig in der Ausschreibung des Tur-
niers defiiiiert wurde: Aktivierung durcli Hiiizug eines Bocksteines bzw Deaktivierung durch Wegzug des
selbigen liii Orthodoxen erfolgt die Aktivieriıiig durcli Abzug (= Liiiieiiöffiitiiig) und die Deaktivierung
diırrli lliii'/,ug ('= Liiiienverstelluiig) Also gtıiiziii iiiiig«'kf~lirt llšiiifig wiirde 7.. B l.ioii + Sprungbock wie
rriiıı-1-iıifıifliv liiiiiviifigiii' v<\i'vt'eii«'lf'I Das wzii* iiivlit iiii Siiiiiv ilt-it ,›\iiss«'lir<~il\iiıig und iiivlit lii'iμfertypisCli.
ziıırlı wi-iııı ~l«*ı' l".i'szttz iliirfli <'iiı1'sı›|«'lı«- l,ıiii1~ii1igiıi'ziii.¬ ıiiiflf-i'w«'it.ig<-ii (ii'ı`.iii«.lf~ii iiıvlıt iiiuglivli ist
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Soweit etwas Prinzipielles ~ nun zu meinem Urteil über clie thematischen u
gaben

Kjell VVidlert
7. harmonie-TT 199-1
1. Preis
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Hans Peter Rehm
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ncl korrekt gebliebenen Auf-

Sven Trommler
7. harmonie-TT 1994
3. Preis

¶%,fi!%¶
/f %  

% „/Q;
.âmäf ”

áv " "/";%%jñ,@;§
ä Qäfiñää

#2 C+ (16+9)
Grashiipfer: a7, e1,f1; d2_d8
Lions: a8. g8
Equihopper: hT; h2
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Sven Trommler
7. harmonie-TT 1994
1. ehrende Erähnung
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3. Preis: Sven 'lromrnler

Waldemar Tura
7. harrnonie-TT 1994
2. ehrencle Erwähnung
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Franz Pachl
1\'Iarkus 1\iIanhart
7, harmonie-TT 1994
Lob
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Hier gibt es insgesamt 3 Paare von Themalinien - je eine Hüpferliniel und eine (efiektiv) orthodoxe:
Känguruh: e8

1. Preis: Kjell Widlert
Dieses Stück liatt iiiicli sclioii lıeiıii «_~i~st«,›ii .-\iist~lit›ii lıcgt-istert. Beiiii \fei~gli›icli init «len aii«:lerirn konkur-
rierenden Stücken ist die Begeisterung noch gewachsen, Mit minimalem materiellen Aufwand wird in
äußerst komprimierter Form Linieiitherriatik mit moderner Funktionswechselthematik kombiniert. Nach
1.RLc1'7 kann Weiß in der Drohung dern LIa3. der h3 deckt, den Sprungstein entziehen. weil gleichzeitig
die Rosenlionlinie c1-b3-c5-e6-g5-h3 durch Hinzug des wLe3 nach g5 aktiviert wird. Daraufhin verstellt
Schwarz diese Rosenlionlinie präventiv mit 1.- Scå, Also Lewman-Parade Gleichzeitig wird aber - Hüpfer
sei Dank 7 die gleiche Linie aktiviert, weshalb dem LIa3 doch sein Bock entzogen werden kann. allerdings
durch einen anderen Zug: 2.Lf'2#, was Thema B ergibt. Widerlegt wird diese Verführung natürlich
hüpferspezıfisch: 1.- LIg2, woiıach sich 2.Lg5 wegen Selbstschach verbietet. Lösung ist l.RLf8! (2.Lf2#)
Sc5 2.Lg5# (1.- LIg8 2.RLb4#) ~ erneut Lewman und Thema B sowie zusammen mit der Verführung
le Grand. Einfach genial!

2. Preis: Juraj Lörinc SL Hans Peter Rehm
Themafelder sind d6 und c4. die im Diagramm von LLion h2 bzw. TLion h4 gehalten werden. In den Matt-
versuchen 1.Se67=A und 1.Sd37=B werden durch den Sprungbockentzug gleichzeitig beide Deckungen
aufgegeben. Gleichzeitig werden aber durch den speziellen Hinzug Lion g8 oder Turmlion cl? eingeschaltet
und eines der Themafelder wieder gedeckt. Der sK nimmt sich natürlich das ungedeckt bleibende Feld:
1.- Kd6l=x bzw. 1.- Kc4l=y. Weiß muß also warten. bis sich Schwarz eines der Felder selber nimmt. Oder
er versucht, selber diese Felder in Griff zu bekommen: 1.g37 droht 2.Se6#=A. wonach der WB den wS als
Sprungbock ablöst; 1.- Kd6=x 2.Sd3#, aber 1.- TLIc6l=a widerlegt hüpfertypisch: Ausführung der Dro-
hung wird zum Sprungbockhinzug mit Selbstschacht Analog ist die zweite Verführung: 1.g4? (2.Sd3#=B)
Kc4:y 2.Se6#:A, 1.- L1b1!=b. Die Buchstabenalgebra ergibt bislang schon Bannij und Pseudo-leGrand.
Lösung: 1.Kh5l droht 2.LIg1#. Die Paraden 1.- TLIc6/LIb1=ab schalten durch Sprungbockhinzug bzw.
orthodoxe Linienöffnung Deckungen von d6 bzw. C4 ein. Nun kann der Sprungbock Sf4 zum Matt ab-
ziehen: 2.Se6/Sd3#=AB. Also Thema B und bei Fortsetzung der Buchstabenalgebra auch Dombrow-
skis insgesamt viel moderner Funktionswechsel und hüpfertypische Linienaktivitaten. aber. das ist mein
Hauptkritikpunkt, im Sinne der Turnierausschreibung etwas dünn: nur 2>< Thema B in cler Lösung und
ziiiíleiiı ist einer der ziigeli<'ii:igf~ii l.iiıiei:iel':i"ekte f›i'tlii:›«:l\›.\'

Lla8-ı-4 + Gr-l-0-1. Llg8-«1-1 + l,:t'2-cl ııııcl Lll`.'i-t'l'› + Gai'-c5. Die l~lii|>fr~i°lıiii<›ii lıaben dä als gemeinsamen
S«:liiıitt|›uıikI.. ztıif wr~l<:lieiı zuivlı <lı<: 'llli«:iriztμ:tı*zt«:l<: «~rl`<ilgt. l.c6'? aktiviert Lla8 uncl droht 2.Se2#. 1.- Gd5
verstellt Lla8 wieder (Thema A). zıberdient gleichzeitig L[g8 als Sprungbcick. c4 ist gedeckt und Weiß kann
nun La? verstellen (Thema B): 2.Sb3# (2.b7'?). Schwarz widerlegt durch 1.- Sg3!. Das wiederholt sich nun
nochmals in einer zweiten Verführung und der Lösungı 1.Ke6'? (2.Sb3#) Gd5 2.bT# (2.Se2'?), 1.- KAe2!
und l.Llh5l (2.b7#) Gdå 2.Se2# (2.Sb3?). Insgesamt 3›< Thema A (faktisch orthodox), 3>< Thema B
(auch nur halb hüpfertypisch). aber leGrand-Zyklus. Sehr erstaunlich, wie alles zusammenarbeitet und
wie der Autor den Wust von Linien und Märcheripuppen im Griff behalten hat. aber hier setzt auch
die Kritik an: vıi~l l\'I:tt<~rial. von fl«-in iıivlıı. iii J`nf.l«:r Phasfr alles l›f~n(`iI.igt. wird. und der Einsatz von
Er.|uilıoppc~rn iııicl <:l<~iiı l\'Ã^i.iig“ıiruli ist roiii te«'liiıis<¬liei“ Natur.

1. ehrende Erwähnung: Sven Trommler
Alles dreht sich darum. einen Stein auf die Waagerechte g5-a5,b5 zu bringen. \-'ersucht Weiß dies mit
1.e5/15? droht doppelt 2.Sa6# und 2.Sd3# - der WS kann die Linien a8-a5 bzw. f1-b5 verstellen, weil
gleichzeitig die Linie g5~a5_.b5 aktiviert wird. Schwarz verstopft letztere deshalb endgültig: 1.- Llfå/e5!
= Lewman. In der Lösung 1.Kc1l (2.LIb1#) wird Schwarz gezwungen, Llgå einzuschalten: 1.- LIf5/e5.
worauf Weiß seinerseits Linien verstellen kann = Anti-Lewman: 2.Sa6/Sd3#. Auch hier gibt es Anklänge
an moderne Funktionswechselthematik a la Dombrowskis und Hannelius sowie Dualvermeidung.

2. ehrende Erwähnung: Waldemar Tura
Das erste Stück ohne Fiıiiktioiisv\'eclisel weißer Züge. dafür sauberes Linienspiel mit Dualvermeidungen.
Nach l.\«".-\h3' droht 2 Sl'5#. wobei Weiß die Linie a4-e4 aufgegeben und Linie hT-e4 aktivieren kann.
Schwarz schließt cleslialli präventiv fliese zweite Linie, aktiviert dabei aber selber fliese Linie und er-
laubt derı beliebigen Abzug des wSd4. cler aber durch andere Effekte differenziert wird' 1.- PAg6/VAg6
`2.Sc6/Sb3# ('2.Sb3/Sc6`7) Also Themen A &' B mit Dualvermeidung Ein weiteres Dualmeidungspärchen
gibt es nach l - PAg~/l/\"Ag4 2.Sf3/Sc2# (2.Sc2/St"3#)

Lob: Franz Pachl 8; Markus Maııhart
Vier' Lewınan-Paradeii init s›l`-lšreuz und thematischen A \"erfiihrungeii: 1 TC?/Td2/Te?/Tb3'7
Tfå:/'l`ı:l5/Ted/Te-ll. l T'a`2l (?.Sf3#l Tfå:/T-:l-3/Tel?/Te¬l 'Z.Df5:/Le3 /Tg4/Se4:# Leider ist die Hiipfer-
spezifik wenig :tusgf~μi'ägt
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Insgesamt 6 schöne Probleme, die das Turnier trotz geringer Beteiligung und hoher Atısfallqiıote zu einem
Erfolg werden ließen Allen Teiliiel'iiii<.›i'iı gilt nieiii lierzliclier Dank und den Autoren der erfolgreichen
Probleme mein Glückwunsch.

Dersden, den 16.12.1994

Economy in the Two-Move Duplex Helpmate
Summary of a lecturc delivered by Colin Sydenham at Belfort, July 1994'

In the duplex form both sides are able to fulfil the stipulation of the problem lt is a form which has a
special attraction for solvers. who sometimes complain at the way the pieces are stackecl against Black.
the underdog. But it is not a form which is particularly popular with either composers orjudges. l believe
the reason is an uncertainty on both sides over what constitutes a good duplex, which comes down to
confusion about the proper standzircls of e-'roriomy to bo expected l liopr- this talk may help to «:lisp«¬l the
coni`iısioii_ sind iiia_v also :idvcrtisı- the ıiI.t.riictioiıs of tin- l`i›rni. lt is the ll# _ı/rnrı' vvliirli lvıifls itsf.-lli tw
the duplex form: I confine myself to 2-ers.

1 2 3

lı:irııii›ıiii »I-l_ Jil _ l2.l.').l)l l.š:›

applies to boilı Bs, which are spectators when their side is inated. The difference in economy between
the problems is that in 2 the WR is used in both parts' it is 2. not 1. which is the more economical. (At
Belfort there was loud criticism of the WP in 1, on the ground, that it could have been replaced by a
BPg6 ~ I disagree. but this is to anticipate my point about pavvns.)

4 5
Bogdarı Cvejié Uri Avner 6
The Pmbiemisf isrs Die sffimibe 1931 Bo Lindgren
Commend 1 Prize Eskilstuna Kuriren 1944
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lı#2 (`+ (6+T) h#2 (.`+ (6+10) h#2 C+ (6-+-6)
duplex duplex duplexDavid L. Brown Francisco Salazar

The Problemisr 1976
Problemist TT
2-3 Prize
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József Korpoıiai
The Problemist 1976
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h#2 C+ (5-l-T)
duplex

h#2 0+ (6+r)
duplex

Brown: l.Rc2 Sc6 2.Ra3 Sc5#. l.Sc2 RdT 2.Sf4 Re3#; Korponai

The Problemist 1976
Problemist TT
I-21-lon Meiiıioıi

7 /, 7

/Äå
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W :Ö »Ã
h#2 C1- (10-+9)
duplex

: l,Rg5 SeT: 2.Sh5 5g8#. l.Bb6 Sd3:
2.Sa5 Sc5#; Salazar: l.Bb8 Se4 2.Sf4 Dc3:#,1.e4 Se3 2.Se6 Dh4#

When I started composing duplexes I found it difficult to discover what standards of economy were
expected. On the one hand some people seemed to regard it as a specially sacred form. which demanded
that every piece on the board should be active in both parts. On the other hand ambitious works seemed
to attract high awards, despite the presence of .<pectaıfoı': (i.e. inactive pieces ~ not just pawns ~ on the
mating side) in one or both solutions. The first 5 problems illustrate my perplexity Problems l. 2 and 3
are taken from a duplex tourney promoted by Tlic Probleınılfl in 1976. l and 2 were placed equally. and
it will be seen that their themes are similar. both involving double-unpin keys. What puzzled me was the
comment of the judge. He said of? "Although the Bfl is superfiuous in one part, l could not justify giving
preference to one of these r.-xcellciil pri›l:›leiiis", zippareiitly assuiniiig that every piece shoiilıíl wiırk iıi l;›otli
parts. and iinplying that the Bfl iiiade '2 less ecoiioiiiiczil than l. But even if the assuinptioıı is <:ı›ri~ect,
the comment is not apt lt is true that in 2 the BB is a spectator when Bl is mated. but in l the same

1Dieser Beitrag ist eine geringfügig gekürzte Vvitsioii des gleichnamigen Artikels iii The Problcmısl 9/199-1 ich hoffe. der
Profıleııiısl hat nichts gegen <livscii .1\l›<liıi<k, ziiıiiiıl das _\lzit«^ri¬tl vi'<~itgvlıı›ıi<l .tıi~ iiıeiiıeı Saniinliiiig stitiiıiiii 'l'|,i

Cvejic: l.Sc5 Bc3 2.Bb3 Rd4#, l BCS Rbô 2.Bc3 Bd3:#; Avner: l.Sf~'l Sdä 2.Kd3 Sf4:#,1.SdT:Sf62.Ke5
Sf.lT:#; Lirıdgriznı l.bl=B e.8=Q 2 Bi;-1 Qh5#t l.b8=R bl=S 2.Rb4 Sc.'.l#

Problems 3c 4 and 5 illustrate the more indulgent view. 3 is a remarkable work in which each part
iiiv<›lvr.~s 3 .<:iıccr=ssive iiiipiiis 5 mit of the 6 unpiiis :irc hy iiitei*fci`ciic~¬, :iiirl czicli S iinpins on 2 difi"ei'<=nt
liıı«-s „~\g:iiiı l lind tlii- rfiıııiiif-ııl ««|`l.lıf-jıı«lμ,1-pıixzliiıg. "R1-«fiμi'o<':i.l ıiiipiiis. .:irf^ <1lilli<:ult tn sliriw witlii_›ıit
stıperfluous pieces in duplex problems. Here the author has succeeded aclmirably in surmounting this
difläculty". But he hasn`t: there are 3 spectators (WSCI. WBg1 and BBe8). I do not say the problem
was not worthy of its award, simply that the judge`s comment was confusing. especially when compared
with his strict comment on 2 4 is a slightly more economical but also less ambitious showing of the same
theme. This time only 2 spectators (WBa6. BSb3). but 3 of the unpins are by withdrawal, one is used
twice. and 2 pin-lines are used twice. Problem 5 received the accolade of lst Prize and later a place in
the Album. The judge said it was the best duplex he`d ever seen, and it is indeed a striking work, with
its cross-checking S-chase: but there are 2 spectators (BRh2, BBh8).

Let us take stock thus far. I have shown (al that judges sometimes imply that it is a matter for regret
if any piece in a duplex is not active in both parts, but (b) that on the other hand when faced With an
ambitious work they seem not to l:›f> troubled by much greater breaches of economy, This is confusing
for composers; what standards of ø-r¬«_›iiom_v should they observef' When l put this question to Norman
Macleod, he was able to answer lacıiiiically on a postcard: "Same as for ordinary H#s". I agree. Duplex,
after all. is not a genre, it is mera-l_v a form of twinning, which could in principle be used in any genre,
hut happens to work fruitfully only (or inaiiily) in the H#. It follows that in the duplex H# there is no
reason to apply any standards other than the normal H# standards How should these be formulated?
I sııggffst the followiiig principles.

(1) Spectators on the mating side are serious lıreaches of economy This is a convention universally
applied by judges lt does not ineziıi that all problems with such pieces are bad. but that such
pieces need exceptioiial effects to justify them.

(2) Spectıitors iin tlifi in:itc~«:l si-ile nr» of loss ~'oiiscqiif.-iı«.'ı.- ln the <›i¬liiieir_v l'l# Bl spectators arousf- no
coiiiıiieiıt. and tlıf~r+~ is no r+~:isi›ii why tlif-_v sliniild lie ~:\›iı|.leiiiii«¬l oii eitlier si-ile in duplex.
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3 It follows from (ll and 2) that all ieces as ovıosecl to awns should coiiti'il;›ute to the matel
by their own side. but need not be active when their own side is mated. The staiidzırds are more
rigorous in duplex because neither side is relieved of the responsibility of mating.

(4) If each side achieves a model mate. no-one can reasonably complain. Thus inactive pawns on the
mating side can be tolerated.

(5) Logic suggests tliıit Bl itiiıl W «›ciiiioiii_v im- of vfμızil iiiiportıtiirr- iii the duplrrx l`<›riii 'l`lir- id«-:il iii zı
duplex is for both si-:les to have equal force Thiis there is no good reason to prefer BPs to WPS.

T
Bernt Ahlgren
British Chess hfagazine 1976
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Shaul Bet-Aharon
2416. Shahmat 1988
Israel Ring Tourney 1988
2 Hon Mention
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Ivo Tominió
'The Problemist 1976
1Prize
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h#2 C+ (~l+T) h#2 C+ (3+5) h#'2 C+ (5+T)
duplex duplex duplex

Ahlgren: 1.Ra8 RfT: '2.Qb8 R3t`6#. 1 Rfl Qh8 2.R4f2Rg8#;Bet-Aharon'1l§f3 Rg2 2.Bf4 Kd4#_ l.Kd4
Bb-1 2.Rd5 l§f3#; Tominié: 1.Rf4 Tdå 2.l(c6 Se5:#.1.Bd5Bf4 2.l{e-1 Sdt3:#

10
11
Fadil Abduralimanovié

Colin Sydenham Pozarevac 1982
The Problemist 1990 1 Place
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h#2 C-+ (54-T) h#2 (`+ (6+6)
duplex duplex

12
N. Shankaı' Ram
The Problemis! 1986
6 hon mention

í

li#2 C+ (6+T)
duplex
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Sydenham: 1.Rd5 Bf8 2 l{e6 Rd6#. B-:lö Rcl 2 hd3 Bc4#; Abdı.irahi'nanovic'. l.Rg5 R417 2 l\'e3 Te6#.
l.Bg5 Bd? 2.b6 Bel#;SliankarRam:1.Ba5 Be¬l '2 Rfå Bc6#. l.Rh5 'feel '2.Br:4 Te6'#

Let us look at some goiwl «'lLıplr›,\'es_ and see how far tliese principles are ol:isf.~i'vecl by ronipsers iii practice
Problem 6 achieves .~l/liıi/ıiıiuiiilliirig with pawris aloiie. hut what is «-2 doing” lt is Jiist zi tf-use, giving
iliii siılvf-i^ ilıi- iliiliisiiiii «ill \\'iiiııı«'lr_v T slı<v\\'.s lšrısiiil iııiivvs |›_v liiiili sı=|ı-i¬ iii l›<†l.|ı μziıtts iııiiilı-l iii:iiı~:¬-.
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with spectators on the mated sides. 8 prettily shows the hs making way for their own line-pieces, to
set up royal battery mates. lf the BPc4 was replaced by a WPd3, the construction would meet my
suggested ideal (blut there would then be another superfiuous guard on e4). 9 starts a series of Grimshaw
problems: in each part each side plays half a Grimshaw. Note how (contrary to my principle the
pawns are loaded onto Bl. 10 has a mixed Grimshaw ori dä, opening a line and enabling each K to self-pin
its line-piece. The long moves and Bristol relationship between moves 1 and 4 are also echoed in each
part. This problem had the uiıexpectecl honour of winning the Duplexjahrespreís for 1990. Problem 11
effortlessly doubles the mixed Grimshaw theme. Notice how WRa6 and BBf2 are used in both parts (but
there are still outlying spectators on the mated sides). 12 beautifully elaborates the mixed Grimshaw
with consecutive unpins leading to battery mates. This provides a bridge to pinning themes, starting
with 13, which again shows consecutive unpins and battery mates: exceptionally, the composer has not
been afraid of WPs, and appears to have observed my principle Problem 14 is an original study of
self-pins and unpins. with model mates. This and the next problem conspicuously illustrate the toleration
of pawns (preponderantly Bl). 15 shows 4 capture self-pins: despite all the force on the board the mate
by W is a model. In 16 the half-batteries are used to show consecutive withdrawal self-pins. leading to
pin-model mates. Problem 17 is an example of the "H# unpin": the Ss cannot play their self-blocking
moves immediately, because they will give check; models again. Finally something different. 18 shows two
switchbacks by each side with remarkable harmony.

14
Harry Fougíaxis 15

13
Friedrich Burchard
Die Schwalbe 1968

3/11. Thema Danicum 47,
7/1987
5 Hon Mention

Tibor Ersek
Shakmatna Misl 1980
Sp Prize
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h#'2 C+ (5¬l-5) h#2 C+ (T~l-10) h#2 C+ (T+1'.2)
<lıı|›Iı»x ılıiplex <lıi|il(~x

Burcliard: l.BfT Reå 2.Sf5 Re6#.1Bd2 Sfå 2.Ie2 Se3#;Fougiaxis:1.Sc4. Bc5:2.Sd6Bf2#_.1.Sc5:Rc4:
2.Se¬1 Rc8#; Ersek: 1.Qh2: Re3: 2.Bg2:Re1#,1.Bc4:Qa-5 2.Td6: Bg2.#

These problems demonstrate. l believe, that all the principles which I have suggested except (5) are
habitually followed by duplex composers. We have seen plenty of spectators on the mated sicle, plenty
of model mates, an abundance of pawns. but not a single spectator on the mating side (I certainly do
not count the moving WS iii 18. since its shut-offs is essential to the mate) What we have not seen
is zi willingness to be as free with WPs as BPs. On the contrary, composers tend to allow the pawn
strurtiire to dictate the colours of the diagram. This is not surprising since judges are believed (correctly)
to despise WPs. This attitiide. l suggest, is a carry-over from the direct mate and the "straight" H#.
vvhi~:li is iiiappropriate to the logic of the duplex form. It is not, I think, a matter of great importance: l
merely draw attention to the logic

Thr- ~'lıiplf~x forıii is greatly to iii_v taste l hope these prol*-lf.~ins will have shown why. aiifl may have lielped
li» «rl-«iir I.|ii- ıııiiıfls uf «'<›iiii›~s«›i>s :ind _iıi-Llgı.-s.
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Hans Peter Rehm
Die Schwalbe 1968
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David R. VVe-rtheim
Israel Ring Tourney 1970
3 Prize
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Serienzüger mit Vorschaltzug
Torsten Linß

Anlaß für diesen kurzen Artikel ist der Urdruck 190 von Chris Feather in harmonie 43. Es hatte eine Weile
gedauert. bis mich der besondere Charm der Forderung im allgemeinen und des Stückes im besonderen
gefesselt hat. Später entstand dann 6.

2
1 Gideon Husserl 3
H. D00ı'ma1lI1 4506:: feenschach 74, 1985 Peter Kniest
Feenschach 4/1960 6. ehrende Erwahnung 5Ch3ch_ECho 1971

11+ (ı4+lU) li#'.' ('+ (ıt›+lI)lı#2 (7+ ((51,-8) li#'_'
duplexduplex duplex

Rehm: 1.Rg2: Bf8 `2,Rb'2 Rd6::#_ l.Rd5 Se? 2,Rf5 Rh4#; Benedek: 1.Bc4 Se4 '2 Se? Se5#, l.Se4 Bc«'l
`Z.Sl:›-'l Sa-1#; Wert.hf~iiii l Sfß' SM? '3 Se-1 Sf-l#_ l SWE. SHS: ZZ Sf-1 Sı~'l#

Zusammenfassung by TLi

Colin Sydenham ist augenblicklich der aktivste und erfolgreichste Duplex-Komponist -- erinnert sei nur
an seinen Gewinn des Duplexμihrespreises 1990 und zweite Preise in den 92er lnformalturnieren von
diagrarıımes und harmonie. .-\b1992 ersetzt er Hilmar Ebert im DJP-Team. der aufeigenen Wunsch hin
ausscheidet. Der vorliegende Artikel ist eine The Problemíıi entnomme Zusammenfassung seines Vortra-
ges auf der FIDE-Tagung in Belfort. Colin untersucht in ihm Ökonoiiiiffkiitoriffii für Diiplex-I|ilfsıiıal,t.s
Ausgehend von der Feststellung. daß Duplex-Probleme kein eigenes Genre bilden, sondern Duplex eine
Art der Zwillingsbildung ist, formuliert er die folgenden Kriterien.

(1) Nachtwächter auf der mattsetzenden Seite sind schwerwiegende \'erletzungen des Okonomiegebotes.
Das heißt nicht. daß solche Probleme generell schlecht sind. aber sie bedürfen schon außergewöhn-
lichen Inhalts, damit diese Schwäche toleriert werden kann.

(2) Nachtwächter auf der mattgesetzten Seite sind weniger schlimm.

(3) Aus (1) und (2) folgt, daß Figuren (Bauern ausgenommen) am l\Iatt beteiligt sein sollten. wenn die
eigene Partei mattsetzt, dies aber nicht notwendig ist. wenn der eigene König mattgesetzt wird Da
keine Seite aus der Pflicht des Mattsetzen entlassen wird. ist dieses Prinzip für Duplex-Probleme
einschneidender als für andere.

(4) Erreichen beide Parteien Mustermatts. kann sich niemand beschweren. Entsprechend können inak-
tive Bauern der mattsetzenden Seite toleriert werden.

(5) Logischerweise sind schwarze und weiße Ökonomie irn Duplex gleich wichtig. Das Ideal sind Duplex-
Probleme mit gleichmäßiger I\laterialverteilung. Deshalb gibt es keinen Grund. scliwa.rzr› Baut-rii
weißen vorzuziehen.

Diese Prinzipien entsprechen ziemlich genau meinen eigenen A nsichteii von Diiplex›Problemen ich freue
mich. daß sie endlich Jemand in dieser Klarheit formuliert hat.
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w-›sei'-h=6 (11-H0 ) w -› ser-h#6* C+ (4+9)
3.1:1:l:1...

Doormann: 1.l.c6 1{b4 2.Da4 3 Kaå 4.Tb6 Ta4:#; Husserl: 1.fe:=T d1=T 2.Td5 3.'I`c5: 4.KcT: 5.KdT
6.Tc8 bc:=T=.1.b8=L de:=L 2 Lb4: 3.La5 4.Lc7 5.Kcl7 6.Kc8fe:=L=_.1.b8=S de:=S 2.Sd3 3.Sb4: 4.Sc6
5.Kc7: 6.Kc8 fe:=S=; Kniest: 1.-- S<:3 `2.Ka4 3.Ta5 5.b4 6.Scb-5 b3#.1.c3 Ka6 2.Ta5 3.Kb5 4.Ta6 5.Ka.5
esbs i›i# 4

Nach Rice 8: Dickinsf ist 1 das erste Serienzughilfsmatt mit weißen Vorschaltzug. Inhaltlich ist das Stück
natürlich no etwas dürftig. Aufgabe 2 zeigt da mit 3><3 gediegenen Unterverwandlungen schon einiges
mehr.

Eine besondere Anziehungskraft üben von jeher Probleme mit Satzspiel aus, also Aufgaben. bei denen
es zu Spielwechsel kommt, weil kein neutraler Wartezug verfügbar ist. Dies ist auch in unserem Vor-
schaltzüger denkbar: die Aufgabe ist auch als normaler Serienzüger lösbar, allerdings gibt es keinen Vor-
schaltzug, der das Satzspiel aufrechterhâlt. Ältestes Beispiel ist möglicherweise Kniests 3 (ebenfalls nach
Rice 8: Dickins). Die verbleibenden Aufgaben arbeiten ebenfalls mit Satzspiel und zeigen Allumwandlung
(4), Bahnungen mit Echomatts (5) und Platzwechsel (6).

8. harmt›nı`e-Thematurnier 1995

Gefordert werden Serienzüger init einem Vorschaltzug. z.B. 1 weißer Zug, dann ser-h#n oder 1 schwarzer
Hilfszug, dann ser-s=n, etc. Das Spielziel ist beliebig (Matt, Patt. Zielfeld_ Schlag usw). uncl es dürfen
beliebige l\~läi'i:heiifiguren und ~l1~t-«'lii'igiingeri eingesetzt werden
Preisriclıter: Torsten Linll, an den auch die Einsendungen erbeten werden. Einsendeschliiß ist der
30.9.1995. Der Preisbericht soll noch im selben Jahr erscheinen.

:Jolıiı i\.1, Riu-_ Antliony S .\l Dickiiıs The Serieslielpmate. Znd Edition, The Q Press 1978
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4
Chris J. Feather
Schach-Echo 1975

5
Chris J. Feather
Schach-Echo 1977

l-10

6
Torsten Linß
The Problemistl4/12,11/1993
Der BCP5 zum 75.
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Feather (1975): 1.- gl=T 2.Tdl 3 Td7 4.Tc7 e8=D#, l.e8=S LC7 2.Kb8 3.Ka8 4.Sb8 Sc7:#, l.e8=L C5
2.lic6 3,KaT 4.l(a8 Lr36t# Feathrfi' (1977): lf d3 2.Lgl 3.Df2 -1D;-iT 5 l,|›ß 6,T«†8 7,Tı'.6 brfö #, l.|›($ 'lltlš
2.Kb8 3.l.g2 4.Df3 5.Da8 6.LbT T TC7 bc7:# Linßí l.~ Tgå 2.l(f5 3 l,e>5 4 Kf4 5.Lf5 Gffg-1 Sh3#, l.Se2
Sf3 2.Cl2 3.d3 4.TCl4 5.Ke4 6565 SC3#

harmoníe-Informalturnier 1994
Urdrucke

Preisrichter 1993-94: h#2: Rolf Wiehagen (Berlin): h#3.n: Hans-Peter Reich (Neuss): Märchen
Hans Peter Rehm (Pfinztal); s#: Manfred Zucker (Chemnitz - 1992-94),

Lösungen und/oder Kommentare: bis Ende März an TLi (Adresse auf der 2, Umschlagseite). Lösun-
gen zu harmoníe-43 sind noch immer erwünscht.

Zu den Aufgaben: Paírouílleschaclı: Steine haben nur dann Schlag und Schachkraft. wenn sie von einer
eigenen Figur gedeckt sind. Illegal Cluıter ist eine illegale Stellung, die durch Entfernen eines beliebigen
Steines (außer Königen) legal wird. Vogtlärıder Schach: Umdeutung des Schachbegrifies A eine Partei
steht im Schach. wenn im orthodoxen Sinne die gegnerische Partei im Schach steht. Ein Schach darfr.ial›ei
nicht dadurch pariert werden. daß der gegnerische König geschlagen wird. Nr. 351V auf Seite 130 mag als
Beispiel dienen. Circe Parrain: Die Wiedergeburt des geschlagenen Steines erfolgt im nachfolgenden Zug
in Abhängigkeit von diesem. lst A das Feld. auf dem die Figur geschlagen wurde. und der nachfolgende
Zug erfolgt von B nach C. dann ist das Wiedergeburtsfeldjenes Feld. das ABC zu einem Parallelogramm
vervollständigt. Bauern auf der eigenen Offiziersgrundreihe können Einfachschritte ausführen. Bauern.
die auf ihrer Umwandlungsreihe wiedergeboren werden. werden umgewandelt In den letzten Atısgaben
finden sich eine Reihe von Beispielaufgaben

Löserliste: Zu meinem Vorschlag in /ıurmoníe-43. mit dem Zählen der Punkte aufzuhöreıı. haben sirh
etliche Löser geäußert. Leider War man einstimmig der Meinung. daß es weiterhin Punkte geben soll. Ich
werde mich also fügen müssen und weiterhin 8: nachträglich wieder Punkte zahlen. Entschuldigen muß
ich mich noch bei Hans Hadan, der in der letzten Löserliste vergessen worden War.

Bemerkungen und Berichtigungen: harmoníe-41, Nr. 135 von G l{ozJuı'a hat bereits iırı Srliaclı-
Report 1989/90 einen 1. Preis gewonnen. wie Rolf\/Viehagen mitteilt Die Aiıfgzibe wird also dısqualifiziert
und auf den Autor künftig ein strenges Auge geworfen.
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Keine Angst vor Studien!
Rainer Staudte

Beim FIDE-'Iiefien in Bratislava wurde Georgien durch David Gurgenidse vertreten Als aktivster und
erfolgreichster derzeitiger Studienkomponist seines Landes erwies er sich so nebenbei nicht nur als starker
Löser (immerhin als Newcomer 6. Platz bei der Weltmeisterschaft), sondern auch als freundlicher und
angenehmer Gesprächspartner. Nachfolgende Produktionen aus seiner Werkstatt sind zwei kleinen 1993
in Tbilissi erschienen Broschüren3 entnommen.

1 2 3
David Gurgenidse
Akaki-1501991
l. Preis
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David Gurgenidse
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4.-5. Preis
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Aufgabe 1 zeigt das Lieblingsmaterial des Autors, die Türme. Meist werden sie wegen ihrer Schwerfällig-
keit von Komponisten gemieden l.Tcl1 Tgl 2.1`dd2 Tg8 3.Kg8: Tgô. Das `l`urmopfer sollte die Remisdro-
hung der weißen Türme widerlegen. 4.Kh8 b1=D und nun steht alles richtig zum Schlußakkord: 5.Th2
Kgl 6.'Idg2 Tg2: 7.Th1 Kh1:= Gurgenidses Türme wirken elegant wie Leichtñguren.

Unsere Hausaufgabe:

David Gurgenidse
Bulletin zentr. Schachklub 1975
1. ehrende Erwähnung
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Studie 2: 1 c6 dc: f es drohte nur Matt Der Sinn des ersten Zuges wird
zum Schluß sichtbar. wenn dieser Bauer als Fernblock genutzt wird. Zwar
ist er nicht sehr Fern vom König, doch liegt bis zu seiner Ausnutzung
noch ein steiniger Weg vor den Weißen Akteuren. 2.aGl Was nun tun?
Eine Kombination soll das Angriffsspiel widerlegen: 2.- Sf4 3.Lf4: gl=D
4.Kf7 DgT! 5.KgT: a1::D 6.Kg8 Daôz Der Störenfried ist vernichtet. je-
doch zugleich der zweite Block zurechtgestellt; T.Te8 l{bT 8.Tb8#. Ein
Stück aus einem Guß.
Aufgabe 3: l.I(f7! (l.g7'? scheitert an l Lc4 2.Kf7 Le6; 3.Ke6: Kg7:!)
h2 (1.- Lc4 könnte nun mit 2.Ld2 Khö .'š.g7 beantwortet werden.) 2.g7
h1=D - Sehen Sie nun den Fernblock” 3 g8S' Das Mattnetz läßt dem
König nur den einen \Veg. (3.g8D`? Df3 init Remis) 3.' Khå 4.Sf6 l(h4
5.Lel I(h3 6.Sf-4 Kb? T.Sg4 Kgl 8.l.f'2# (lrandios.

3David Gurgenidse: Best Studies

Editorial

Nachdem sich die Arbeit an der letzten harnıonie ziemlich chaotisch gestaltet hat, ging es diesmal we-
sf:ııt,|i«'lı besser Sicherlifrh ist Ihnen schon das rıeue Layout aufgefallen. Ich verwende jetzt ein anderes
Textveıarbeitungssystem f IATEX» ergänzt durch die Schachfonts und Stylefiles von Elmar Bartel, Tho-
mas Brand und Stefan Höning. Ich hoffe, demnächst auch wieder die altbekannten Diagramme verwenden
zu können, was allerdings noch einiger' Arbeit bedarf.

Für alle Abonnenten liegt diesem Heft cler Preisbericht zum Gıinter-SchillerGedenlcturníer bei ~ als
Ausgleich dafür. das es dieses Jahr nur zwei reguläre Ausgaben gegeben hat.

Problemschachtourismus

5. Saxentreffen

Das 5. Treffen der sächsischen Problemfreunde findet vom 31. März bis 2. April 1995 im „Schützenhaus“
Tharandt statt. Tharandt liegt in waldreicher Gegend, ca. 10 km von Dresden entfernt und ist von der
Autobahn gut erreichtbar.

Programm' gemütliches Beisammensein. Vorträge. Ausflug. Quiz, Lösewettbewerb. etc.

Für die Veranstaltung stehen ein Konferenzraum und die Kellerbar zur Verfügung. Im Haus befinden
sich Ubernachtungsmöglichkeiten mit Dusche/Bad aussschließlich in Doppelzimmern für 55 DM/Person,
bei gewünschter Einzelbelegung 75 DM/Person. Zuschlag für HP oder VP 15 DM bzw. 30 DM.

Anmeldungen werden an Rainer Kühnast, Rungestraße 23, 01217 Dresden, Tel. 0351/4727302 erbeten.
Bei ihm sind auch detailliertere Informationen zu Anreise und Program erhältlich.

Residentiııl Weekend Meeting of the British Chess Problem Society

Erstmalig findet das alljährliche Treffen der britischen Problernschachfreunde in Schottland vom T. bis
9. April 1995 im Brabloch Hotel (Paisley) statt. Paisley liegt in unmittelbarer Nähe von Glasgow und ist
verkehrstechnisch sehr gut angeschlossen -~ so befindet sich der Glasgower Flughafen in Paisley.

liI›«:rıııi<:Iıttıiıg mit Vollpension gibt es für [96 (Doppelzimmer) bzw. :T108 (Einzelzimmer). Nähere In-
l`orınationen sind bei Brian Edwards. 104 Glasgow Road, Paisley, Renfrewshire. PA1 3l\'U zu erhalten.

21. Märcheııschachtreffen in Andernach

Der l\`lassiker findet wie gewohnt am Himrnelfahrtswochenencle (12.-l5 .\ilai 1995) im Ratskeller in An-
dernach statt. Anmeldungen und nährere Informationen bei Zdravko Nlaslar. Güntherstraße ll. 56626

und David Gurgenidse' Etjudnaja Mosaıka l. An..|(_rnm`h (02632/1577)


